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Lokal-TV-Kongress	fordert	Grundsatzentscheidung	über	den	Wert	lokaler	Berichtersta'ung
Aufruf	zur	Bildung	eines	runden	Tisches	von	Sendern,	Landesmedienanstalten	und	
MedienpoliFk

Berlin,	23.	September	2016	–	 Im	Abschlusspanel	des	Lokal-TV-Kongresses	2016	wurden	nocheinmal	
alle	 Diskussionen	 um	 den	Wert,	 die	 Qualität	 und	 die	 Finanzierung	 von	 lokaler	 BerichterstaMung	
ingesamt	sowie	speziell	von	lokalem	Fernsehen	zusammengeführt.	Dabei	waren	sich	alle	Teilnehmer	
des	Podiums	einig,	dass	Lokal-TV	 eine	 hohe	 gesellschaQliche	Bedeutung	 und	das	PotenRal	für	die	
Übernahme	 eines	 GrundversorgungsauQrages 	 hat.	 Jedoch	 müsse	 diese	 Einschätzung	 von	 der	
gesamten	GesellschaQ	getragen	und	könne	erst	dann	ggf.	auch	strukturell	unterstützt	werden.	Daher	
ruQ	 der	 Lokal-TV-Kongress 	 Akteure	 der	 Sender,	 der	 Verbände,	 Landesmedienanstalten	 und	
MedienpoliRk	 zur	 Bildung	 eines	 runden	 Tisches	auf	 –	 mit	 dem	 Ziel,	 Antworten	 auf	 folgende	drei	
Fragestellungen	zu	finden:

• Brauchen	 wir	 für	 die	 Schaffung	 von	Meinungsvielfalt	 und	 die	 KommunikaFon	 des	 poliFschen	
Diskurses	zu	den	Menschen	lokale	Berichtersta'ung	bzw.	Lokal-TV?

• Wenn	 ja,	wie	lässt	sich	die	dafür	notwendige	Existenz	 lokaler	Medien	kurzfrisFg	und	langfrisFg	
sichern?

• Und,	 welche	 einheitlichen	 Qualitätsstandards	 müssen	 für	 die	 lokale	Medienberichtersta'ung	
bzw.	 das	 Lokal-TV	Programm	 verbindlich	 gelten	 und	wie	 soll	 die	Erfüllung	 kenntlich	 gemacht	
werden?

„Ohne	 Qualität	 kommen	 wir	 nicht	 weiter.	 Den	 Job	 müssen	 alle	 Sender	 erfüllen,	 das 	 ist	 unsere	
Hausaufgabe.	 Wir	 müssen	 außerdem	 den	 Nachweis	 antreten,	 wie	 wichRg	 wir	 sind“,	 so	 Horst	
Waschke,	Vorstand	des	Brandenburgischen	Fernsehnetzes	(BFN).	„Auf	keinen	Fall	sollten	wir	uns	als	
Lokal-TV	 Sender	 in	 der	 aktuellen	SituaRon	 einrichten.	Wir	 haben	 schon	 zu	 viel 	Zeit	 verloren	 und	
brauchen	 eine	 Antwort	 darauf,	 ob	 es	 sich	 lohnt,	 weiterzumachen.“	 Auch	 René	 Falkner	 vom	
Bundesverband	Lokal-TV	sieht	das 	so	und	ergänzt:	„Wir	dürfen	nicht	stehen	bleiben,	sondern	müssen	
uns 	konRnuierlich	weiterentwickeln.	Die	Grundsatzfrage	muss	dennoch	gestellt	und	die	PoliRk	 auf	
eine	Antwort	 festgenagelt	werden.	Das	kann	aber	nur	gelingen,	wenn	wir	die	SchlagkraQ	erhöhen,	
indem	wir	uns	noch	besser	organisieren	und	mit	einer	SRmme	sprechen.“

Als	Vertreter	der	MedienpoliRk	sieht	Malte	Krückels,	Staatssekretär	für	Medien	und	BevollmächRgter	
des	 Freistaats 	 Thüringen,	 den	 Kongress	 als	 einen	 guten	 Anfang,	 gemeinsame	 Interessen	 zu	
arRkulieren,	und	würdigt	auch	die	Bedeutung	von	Lokal-TV	für	die	regionale	InformaRonsversorgung.	
Zudem	 will	 er	 die	 angesprochenen	 Diskussionspunkte	 auf	 poliRscher	 Ebene	 mit	 weiteren	
Amtskollegen	 auch	 anderer	 Bundesländer	 erörtern.	 Er	 wies	 aber	 gleichzeiRg	 darauf	 hin,	 dass	
Änderungen	der	FördersituaRon	miMelfrisRg	wenig	Aussicht	auf	 Erfolg	häMen.	Vielmehr	empfahl	er	
den	Sendern,	sich	um	die	bessere	Auffindbarkeit	von	Lokal-TV	zu	kümmern	und	den	journalisRschen	
Mehrwert	 des	 Programms	 gegenüber	 unreflekRerten	 Meinungen	 insbesondere	 in	 den	 Sozialen	
Netzwerken	besser	kenntlich	zu	machen.



Dass	die	Finanzierung	der	Sender	prekär	ist,	machten	einige	Wortmeldungen	deutlich,	wonach	der	
überregionale	Werbemarkt	kaum	mehr	existent	sei	und	die	WerbewirtschaQ	insgesamt	anders	Rcke,	
als	Lokal-TV.	 In	 Bezug	 darauf	 sowie	auf	 den	 allgegenwärRgen	 Diskussionspunkt	 Förderung	 stellte	
MarRn	 Heine,	 Direktor	 der	 MSA,	 nocheinmal	 den	 engen	 Rahmen	 dar,	 dessen	 Möglichkeiten	 die	
Landesmedienanstalten	 etwa	 mit	 Zuschüssen	 zu	 Verbreitungskosten	 vollumfänglich	 nutzen.	 Hier	
würde	 sehr	 unmiMelbar	 auch	 das	 Thema	 HDTV-ProdukRon,	 -Verbreitung	 und	 -Einspeisung	 in	 die	
Kabelnetze	 anstehen,	 was 	 auch	 René	 Falkner	 sofort	 bestäRgte.	 HDTV	 sei	 mehr	 und	 mehr	
erforderlich,	um	die	Auffindbarkeit	und	Treue	der	Zuschauer	zumindest	stabil	zu	halten.	Die	IniRaRve	
eines	 runden	 Tisches	 begrüßte	 Heine	 ausdrücklich	 und	 versprach	 die	 akRve	 Begleitung	 dieses	
Prozessen	sowie	die	gemeinsame	Adressierung	der	PoliRk	seitens	der	Landesmedienanstalten.	

Abschließend	 lässt	sich	somit	feststellen,	dass	es 	dem	Lokal-TV-Kongress	erneut	gelungen	ist,	nicht	
nur	zu	diskuReren,	sondern	auch	konkrete	Aufgabenstellungen	abzuleiten.	Diesen	Impuls	gilt	es 	nun	
in	 konkreten	 ArbeitsschriMen	 umzusetzen,	 um	 spätestens	 im	 nächsten	 Jahr	 mit	 den	 Ergebnissen	
umgehen	zu	können	bzw.	diese	im	Rahmen	des	Lokal-TV-Kongresses	weiterzuentwickeln.	
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